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Beschreibung

[0001] Die Anmeldung betrifft ein Verfahren zum Steu-
ern eines Einsteigens in ein Schienenfahrzeug. Darüber
hinaus betrifft die Anmeldung ein Bahnsteiginformations-
system.
[0002] Ein wesentliches Qualitätsmerkmal bei der Be-
förderung von Personen durch Schienenfahrzeuge, ins-
besondere Zügen, ist die Einhaltung von Fahrplänen. An-
ders ausgedrückt ist es ein stetiges Ziel im Bahnverkehr,
die Pünktlichkeit von Schienenfahrzeugen zu verbes-
sern.
[0003] Verspätungen von Schienenfahrzeugen ent-
stehen unter anderem beim Ein- und Aussteigen der
Fahrgäste an einem Bahnsteig eines Bahnhofs. Insbe-
sondere bei einem hohen Fahrgastaufkommen kann es
zu Verspätungen aufgrund von verlängerten Ein und
Ausstiegszeiten kommen. Eine Ursache hierfür ist, dass
die Fahrgäste auf dem Bahnsteig vor einer Einfahrt eines
Schienenfahrzeugs ungleichmäßig verteilt sein können,
so dass es zu Ansammlungen von Personengruppen in
der Nähe der Zugänge eines Bahnsteigs kommen kann.
Demgegenüber stehen die aus dem eingefahrenen
Schienenfahrzeug aussteigenden Fahrgäste, die auf die
Ansammlungen von Personengruppen treffen, wodurch
Engpässe beim Ein- und Ausstieg in bzw. aus dem Schie-
nenfahrzeug entstehen können.
[0004] Die Qualität hinsichtlich der Einhaltung und
Pünktlichkeit von Fahrplänen kann in diesen Situationen
nicht mehr garantiert werden. Die Folge hiervon ist, dass
die Kundenzufriedenheit sinkt und die Wirtschaftlichkeit
des Schienenfahrzeugbetriebes leiden kann.
[0005] Weitere Faktoren, die ein zügiges Ein- und Aus-
steigen der Fahrgäste erschweren können, sind kurzfris-
tige Gleiswechsel von Schienenfahrzeugen, die von den
angegebenen Abfahrtsbahnsteigen bzw. gleisen abwei-
chen, eine Schienenfahrzeugwagenreihung, die nicht
der geplanten entspricht, nicht vorhandene Schienen-
fahrzeugwagen, für die eine Reservierung besteht und
Ersatzschienenfahrzeuge, die eine vom Plan abwei-
chende Wagenreihung oder Sitzplatzausstattung oder
Schienenfahrzeuglänge haben. Aus dem Stand der
Technik sind zwar Wagenstandanzeiger zum Anzeigen
der Warenreihenfolge bekannt, dennoch kommt es in der
Praxis immer wieder zu Verspätungen aufgrund längerer
Ein-und Ausstiegszeiten, als in dem Fahrplan vorgese-
hen ist.
[0006] Aus der Offenlegungsschrift EP 2 011 712 A1
ist ein Informationssystem für Passagiere an einem
Bahnsteig bekannt.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Möglichkeit breitzustellen, um die Ein-und Aus-
stiegszeiten bei einem Schienenfahrzeug an einem
Bahnsteig zumindest zu verringern und insbesondere die
Fahrgastzufriedenheit zu verbessern.
[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Verfahren zum Steuern eines Einsteigens in
ein Schienenfahrzeug nach Anspruch 1.

[0009] Das erfindungsgemäße Verfahren kann die
Einstiegszeiten verkürzen.
[0010] Verspätungen von Schienenfahrzeugen kön-
nen reduziert und die Fahrgastzufriedenheit gesteigert
werden. Insbesondere wird der Bewegungsfluss auf ei-
nem Bahnsteig optimiert.
[0011] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch ein er-
findungsgemäßes Bahnsteiginformationssystems mit
den Merkmalen des Anspruchs 9.
[0012] Ein Schienenfahrzeug ist ein schienengeführ-
tes Fahrzeug und dient in der vorliegenden Anmeldung
insbesondere dem Befördern von Personen. Anders
ausgedrückt ist ein Schienenfahrzeug insbesondere ein
Personenschienenfahrzeug. Beispielhafte und nicht ab-
schließende Schienenfahrzeuge sind Straßenbahnen,
U-Bahnen, Einschienenbahnen, Fernverkehrszüge,
Nahverkehrszüge etc.
[0013] Insbesondere zeitlich vor der Einfahrt (z.B. zwi-
schen 10 s und 10 min) eines Schienenfahrzeugs an ei-
nen Bahnsteig wird zumindest eine Positionsinformation
über die mindestens zwei Schienenfahrzeugtüren des
einfahrenden Schienenfahrzeugs bereitgestellt. Eine
Schienenfahrzeugtür wird in der Regel bei einem Halt
des Schienenfahrzeugs an dem Bahnsteig geöffnet, um
ein Austeigen und Einsteigen von Fahrgästen zu ermög-
lichen. Es versteht sich, dass ein Schienenfahrzeug zwei
oder mehr Schienenfahrzeugtüren aufweisen kann, die
entlang der Längsachse des Schienenfahrzeug verteilt
angeordnet sein können.
[0014] Die Positionsinformation ist insbesondere eine
Angabe, die es einer Auswerteeinrichtung ermöglicht,
die (voraussichtliche) Türöffnungspositionen vorzugs-
weise von sämtlichen Schienenfahrzeugtüren an dem
Bahnsteig, an dem das Schienenfahrzeug einfährt, zu
ermitteln. Beispielsweise kann die Positionsinformation
eine Längenangabe (in Längsrichtung des Schienen-
fahrzeugs) zu einem Bezugspunkt bzw. bestimmten
Punkt des Schienenfahrzeugs umfassen (z.B. den Ab-
stand einer Tür (z.B. Anfang oder Mitte der Tür) zum
Schienenfahrzeuganfang bzw. Schienenfahrzeugspitze,
zu einem Schienenfahrzeugwagenanfang etc.). Zusätz-
lich kann die Positionsinformation jeweils eine Dimensi-
onsangabe über die jeweilige Schienenfahrzeugtür um-
fassen (z.B. Türbreite etc.).
[0015] Ferner kann die (augenblickliche) Fahrgastver-
teilung in dem einfahrenden Schienenfahrzeug bereitge-
stellt werden.
[0016] Unter einer Fahrgastverteilung ist insbesonde-
re eine örtliche Verteilung der Fahrgäste in dem Schie-
nenfahrzeug zu verstehen. Insbesondere kann ein
Schienenfahrzeug in zwei oder mehr Fahrgastsubberei-
che unterteilt werden. Ein Fahrgastsubbereich kann bei-
spielsweise ein Wagen sein oder ein Teil eines Wagens
oder dergleichen. Jeder Schienenfahrzeugtür kann min-
destens ein (und in der Regel höchsten zwei) Fahrgast-
subbereiche zugeordnet sein. Eine Zuordnung zwischen
einem Fahrgastsubbereich und einer Schienenfahrzeug-
tür liegt insbesondere dann vor, wenn dieser Fahrgast-

1 2 



EP 3 741 644 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

subbereich an diese Schienenfahrzeugtür zumindest an-
grenzt. Für vorzugsweise jeden Fahrgastsubbereich
kann als Fahrgastverteilinformation insbesondere die
Anzahl von freien Plätzen in diesem Fahrgastsubbereich
bestimmt werden. Beispielsweise kann als (augenblick-
liche) Fahrgastverteilung die (augenblickliche) Sitzplatz-
reservierung bereitgestellt und die Fahrgastverteilinfor-
mation über die Fahrgastanzahl in den zumindest zwei
Fahrgastsubbereichen für die zumindest zwei Schienen-
fahrzeugtüren bestimmt werden, basierend auf der be-
reitgestellten Fahrgastverteilung.
[0017] Nach der Bestimmung der jeweiligen Türöff-
nungsposition und der mindestens einen Fahrgastver-
teilinformation von dem mindestens eine Fahrgastsub-
bereich, der der jeweiligen Türöffnungsposition zugeord-
net ist, können diese Informationen für ein Anzeigen von
der Auswerteeinrichtung an mindestens eine Projekti-
onseinrichtung weitergeleitet werden. Die mindestens ei-
ne Projektionseinrichtung ist anmeldungsgemäß einge-
richtet zum Anzeigen der mindestens zwei Türöffnungs-
positionen der mindestens zwei Schienenfahrzeugtüren
des einfahrenden Schienenfahrzeugs jeweils zusam-
men mit der jeweiligen Fahrgastverteilungsinformation
auf dem Bahnsteig. Dies meint insbesondere, dass eine
entsprechende Information auf den Boden des Bahn-
steigs an der Stelle projiziert wird, an dem sich bei dem
einfahrenden Schienenfahrzeug die zumindest zwei
Schienenfahrzeugtüren (voraussichtlich) befinden kön-
nen. Beispielsweise kann an der entsprechenden Stelle
des Bahnsteigbodens ein die Türöffnungsposition reprä-
sentierendes graphisches Symbol zusammen mit einer
nummerischen Angabe angezeigt werden, die die Fahr-
gastverteilungsinformation repräsentiert. Es versteht
sich, dass anstelle eines graphischen Symbols oder zu-
sätzlich hierzu auch andere Formen (z.B. alphanumeri-
sche Zeichen) und/oder anstelle einer numerischen
Form oder zusätzlich hierzu auch andere Formen (z.B.
Farben: rot=besetzt; orange=wenige Plätze frei und/oder
grün=viele freie Plätze vorhanden) möglich sind. Vor-
zugsweise können weitere Informationen angezeigt wer-
den, wie Wagennummer, Sitzplatznummerbereiche,
Klassenangabe etc.
[0018] Es kann das Anzeigen (der mindestens zwei
Türöffnungspositionen der mindestens zwei Schienen-
fahrzeugtüren des einfahrenden Schienenfahrzeugs je-
weils zusammen mit der jeweiligen Fahrgastverteilungs-
information auf dem Bahnsteig) ein Anzeigen der min-
destens zwei voraussichtlichen Türöffnungspositionen
der mindestens zwei Schienenfahrzeugtüren des einfah-
renden Schienenfahrzeugs zusammen mit der jeweiligen
Fahrgastverteilungsinformation in einem Sperrbereich
des Bahnsteigs umfassen. Vorteilhafterweise können die
genannten Informationen insbesondere in einem Boden-
bereich des Bahnsteigs projiziert werden, in dem sich in
der Regel keine Personen befinden. Ein entsprechender
Bereich ist insbesondere der sogenannte Sperrbereich
an einem Bahnsteig, der erst nach dem Halt eines Schie-
nenfahrzeugs betreten werden darf bzw. sollte. Indem

die Projektion der genannten Informationen in diesem
Sperrbereich (der beispielsweise durch eine (weiße) Li-
nie und der Bahnsteigkante gekennzeichnet sein kann)
erfolgt, kann sichergestellt werden, dass die dargestell-
ten Informationen für möglichst viele Personen am Bahn-
steig sichtbar sind.
[0019] Es kann das Bereitstellen einer Fahrgastvertei-
lung des einfahrenden Schienenfahrzeugs ein Empfan-
gen, durch die Auswerteeinrichtung, einer Fahrgastver-
teilnachricht (z.B. ein oder mehrere Paket/e), enthaltend
die Fahrgastverteilung, von dem einfahrenden Schie-
nenfahrzeug umfassen. Insbesondere kann jedes ein-
fahrende Schienenfahrzeug vor einer Einfahrt in den
Bahnhof, als vor einem Erreichen des mindestens einen
Bahnsteigs, die entsprechende Information über ein
drahtloses Kommunikationsnetz (z.B. ein Mobilfunknetz
oder dergleichen) an die mindestens eine Auswerteein-
richtung übermitteln. Das Schienenfahrzeug und die
Auswerteeinrichtung können über entsprechende Kom-
munikationsmittel verfügen. Neben der Fahrgastvertei-
lung kann das Schienenfahrzeug zumindest die (einein-
deutige) Schienenfahrzeugkennung übermitteln. Die
Auswerteeinrichtung kann basierend auf der Schienen-
fahrzeugkennung und einem bereitgestellten (beispiels-
weise in einer (zentralen) Datenbank gespeicherten) Ab-
fahrtsplan den Bahnsteig bestimmen, an dem das Schie-
nenfahrzeug einfahren wird. Dann kann die Auswerte-
einrichtung, wie oben beschrieben, dynamisch für vor-
zugsweise jedes einfahrende Schienenfahrzeug an dem
jeweiligen Bahnsteig eine möglichst genaue Fahrgast-
verteilinformation ermitteln und diese an dem Bahnsteig
zur Anzeige bringen, an dem das entsprechende Schie-
nenfahrzeug einfahren wird.
[0020] Besonders bevorzugt kann die Fahrgastverteil-
nachricht durch das einfahrende Schienenfahrzeug erst
nach einem Verlassen des vorherigen Haltebahnhofs
des einfahrenden Schienenfahrzeugs ausgesendet wer-
den. Insbesondere kann hierdurch erreicht werden, dass
eine möglichst aktuelle Fahrgastverteilung des einfah-
renden Schienenfahrzeugs bei der Auswertung zur Ver-
fügung steht.
[0021] Es kann das Bereitstellen der Fahrgastvertei-
lung ein Erfassen der Sitzbelegung in den zumindest
zwei Fahrgastsubbereichen des Schienenfahrzeugs um-
fassen. Insbesondere kann das Schienenfahrzeug über
einen oder mehrere Sensor/en (z.B. Kameras, Sitzplatz-
sensoren (z.B. Gewichtssensoren) etc.) verfügen, um die
tatsächliche Sitzplatzbelegung in dem jeweiligen Fahr-
gastsubbereich möglichst genau zu bestimmen. Bei-
spielsweise können ohnehin vorgesehene Überwa-
chungskameras des Schienenfahrzeugs zur Bestim-
mung der Auslastung verwendet werden. So können
durch ein Bildauswertemodul die Auslastung und damit
die Sitzbelegung in den zumindest zwei Fahrgastsubbe-
reichen des Schienenfahrzeugs bestimmt werden. Aus
dieser Auslastung kann anschließend mit hoher Genau-
igkeit die jeweilige Fahrgastverteilinformation bestimmt
werden. Alternativ oder bevorzugt zusätzlich können
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weitere Informationen bei der Bestimmung der Fahrgast-
verteilinformation herangezogen werden, wie die vorlie-
gende Sitzplatzreservierung, die von den Fahrgästen
vorgenommenen Check-in Vorgänge, von Zugbegleitern
ermittelte Auslastungsinformationen etc.
[0022] Bei der Bestimmung der Fahrgastverteilinfor-
mation können vorzugsweise die Sitzplatzreservierun-
gen, die ab dem Bahnhof gültig sind, berücksichtigt wer-
den. Wenn beispielsweise aus den in einer (zugreifba-
ren) Datenbank gespeicherten Sitzplatzreservierungen,
dass ab dem Bahnsteig bzw. dem zugehörigen Bahnhof
X (Sitz-)Plätze reserviert sind, kann dies bei der Bestim-
mung der Fahrgastverteilinformation, insbesondere bei
der Bestimmung der tatsächlich in einem Fahrgastsub-
bereich verfügbaren (Sitz-)Plätze, berücksichtigt wer-
den.
[0023] Insbesondere kann auch eine (augenblickliche)
Personenverteilung, also eine örtliche Verteilung der sich
auf dem Bahnsteig befindlichen Personen entlang des
Bahnsteigs, bereitgestellt werden. Hierdurch kann ins-
besondere ermittelt werden, an welchen Positionen des
Bahnsteigs sich Ansammlungen von Personen befinden.
Um diese (rechtzeitig) zu den Türöffnungspositionen ei-
nes einfahrenden Schienenfahrzeugs, insbesondere zu
den mindestens zwei Türöffnungspositionen mit Fahr-
gastsubbereichen, in denen zumindest eine geringere
Auslastung vorhanden ist, als in anderen Fahrgastsub-
bereichen, zu lenken, kann vorzugsweise ein Weg für
die an dem Bahnsteig befindlichen Personen (insbeson-
dere der mindestens einen Ansammlung von Personen)
zu mindestens einer Türöffnungspositionen bestimmt
werden, basierend auf der bereitgestellten Personenver-
teilung, der bereitgestellten Fahrgastverteilung des ein-
fahrenden Schienenfahrzeugs, der Positionsinformation
und dem voraussichtlichen Endhaltepunkt. Der bestimm-
te Weg kann durch die mindestens eine Projektionsein-
richtung auf dem Bahnsteig, insbesondere dem Boden
des Bahnsteigs, angezeigt werden. Insbesondere kön-
nen Symbole, Piktogramme und/oder (einfache) Linien
auf dem Boden projiziert werden, um den Weg anzuzei-
gen. Beispielsweise können als Symbole Pfeile und/oder
Schilder, die sich an Straßenschildern orientieren, auf
dem Boden projiziert werden. In einfacher Weise können
Personen, die sich auf dem Bahnsteig befinden, zu den
Schienenfahrzeugtüren mit den meisten freien Plätzen
vor der Einfahrt des Schienenfahrzeugs gelenkt werden.
[0024] Es kann das Bereitstellen der Personenvertei-
lung (über die auf dem Bahnsteig befindlichen Personen
an dem Bahnsteig) ein Erfassen, durch eine Sensorein-
richtung, der Anzahl von Personen in einer Mehrzahl von
unterschiedlichen Bahnsteigsubbereichen des Bahn-
steigs umfassen. Durch eine Erfassung der jeweiligen
Anzahl an Personen in zumindest zwei Bahnsteigsubbe-
reichen des Bahnsteigs kann in einfacher Weise eine
örtliche Personenverteilung des Bahnsteigs bereitge-
stellt werden. Die Sensoreinrichtung kann beispielswei-
se mindestens eine Kamera (z.B. eine ohnehin vorgese-
hene Überwachungskamera) und/oder mindestens ein

Radarmodul (insbesondere ein Lidar (light detection and
ranging) Modul) umfassen. Zudem kann eine Auswer-
tesoftware implementiert sein, um aus den bereitgestell-
ten Sensordaten die Anzahl von Personen zumindest zu
schätzen. Der Bahnsteig kann ferner in zwei oder mehr
Bahnsteigsubbereiche aufgeteilt werden. Je nach Per-
sonenanzahl in einem Bahnsteigsubbereich kann dann
- in zuvor beschriebener Weise - von diesem Bahnsteig-
subbereich ein Weg zu einer Schienenfahrzeugtür auf
dem Bahnsteig bestimmt werden. Bei der Bestimmung
des Weges kann insbesondere zusätzlich der jeweilige
Abstand zwischen einem Bahnsteigsubbereich und der
jeweiligen Schienenfahrzeugtüren berücksichtigt wer-
den, derart, dass der bestimmte bzw. angezeigte Weg
möglichst kurz ist.
[0025] Bei Varianten kann ferner vorgesehen sein,
dass elektronische Tickets (beispielsweise auf einem
Smartphone gespeicherte Tickets, RFID-Tickets etc. )
der auf dem Bahnsteig befindlichen Personen erfasst
(durch eine entsprechende weitere Sensoreinrichtung)
und ausgewertet werden. Insbesondere kann hierdurch
bestimmt werden, ob eine Person ein Ticket für ein (au-
genblicklich) einfahrendes Schienenfahrzeug hat (oder
nicht). Dies kann bei der Bestimmung eines Wegs be-
rücksichtigt werden. Wenn beispielsweise eine Vielzahl
von Personen sich auf dem Bahnsteig befinden, die ein
Ticket für das übernächste Schienenfahrzeug haben,
können diese bei dem aktuell einfahrenden Schienen-
fahrzeug, also bei der Wegbestimmung für dieses Schie-
nenfahrzeug, unberücksichtigt bleiben.
[0026] Es kann die mindestens eine Projektionsein-
richtung oberhalb des Bahnsteigs (insbesondere des Bo-
den des Bahnsteigs) angeordnet sein, insbesondere an
einem Dach des Bahnsteigs und/oder einem (ohnehin
vorgesehenen) Mast des Bahnsteigs. Insbesondere
kann eine Mehrzahl von Projektionseinrichtungen vorge-
sehen sein, die vorzugsweise (beispielsweise für eine
Anzeige eines Wegs) abgestimmt zueinander betrieben
werden können.
[0027] Eine Projektionseinrichtung kann drehbar bzw.
schwenkbar an einem Dach des Bahnsteigs und/oder
einem Mast des Bahnsteigs befestigt sein und/oder einen
bestimmtes Sicht- bzw. Projektionsfeld (mit entspre-
chendem horizontalen und vertikalen Sicht- bzw. Projek-
tionswinkel) aufweisen, um Informationen in einen vor-
gebbaren Bereich des Bahnsteigs projizieren zu können.
Die Projektionseinrichtung kann beispielsweise mittels
Lasertechnik die zuvor genannten Informationen/Wege
auf den Boden projizieren. Es versteht sich, dass alter-
nativ oder zusätzlich andere Projektionseinrichtungen,
wie Beamer, Geräte, die auf einer Abschattungstechnik
basieren, oder dergleichen, eingesetzt werden können.
[0028] Besonders bevorzugt kann das Bereitstellen
der Positionsinformation ein Bereitstellen der Stammda-
ten des einfahrenden Schienenfahrzeugs, insbesondere
durch das einfahrende Schienenfahrzeug, umfassen.
Vorzugsweise kann/können ein Stammdatensatz bzw.
die Stammdaten über jedes Schienenfahrzeug (vorab)
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vorhanden sein. In den Stammdaten bzw. dem Stamm-
datensatz sind in der Regel auch Informationen über die
zumindest zwei Schienenfahrzeugtüren (relative Positi-
on im Schienenfahrzeug, Dimensionen etc.) enthalten.
Vorzugsweise jedes Schienenfahrzeug kann vor Einfahrt
an einen Bahnsteig einen derartigen Stammdatensatz
(der zumindest die für die Auswertung relevanten Infor-
mationen über die zumindest zwei Schienenfahrzeugtü-
ren enthält) an die Auswerteeinrichtung drahtlos übertra-
gen. Der mindestens eine Stammdatensatz kann zusam-
men mit der Schienenfahrzeugkennung (insbesondere
auch zusammen mit der Fahrgastverteilung) über ein
drahtloses Kommunikationsnetz übertragen werden.
Auch kann alternativ nur die Schienenfahrzeugkennung
übertragen werden. Basierend auf der Schienenfahr-
zeugkennung kann die Auswerteeinrichtung beispiels-
weise aus einer zentralen Datenbank die zugehörigen
Stammdaten auslesen und insbesondere für die Auswer-
tung verwenden. Das Bestimmen der Positionsinforma-
tion umfasst insbesondere das Bestimmen der Positions-
information über die mindestens zwei Schienenfahr-
zeugtüren des einfahrenden Schienenfahrzeugs aus den
Stammdaten.
[0029] Ferner kann vorzugsweise der voraussichtliche
Endhaltepunkt des einfahrenden Schienenfahrzeugs
fest vorgegeben sein (beispielsweise durch mindestens
eine am Bahnsteig fest angebrachte Markierung (die in-
dividuell für verschiedene Schienenfahrzeugtypen sein
kann)) oder dynamisch von der Auswerteeinrichtung vor-
gegeben werden, beispielsweise von den bereitgestell-
ten Stammdaten abhängen kann. Dann kann diese Mar-
kierung z.B. von einer Projektionseinrichtung auf dem
Bahnsteig angezeigt werden.
[0030] Ein Endhaltepunkt des einfahrenden Schienen-
fahrzeugs gibt insbesondere vor, an welchen Punkt des
Bahnsteigs sich ein bestimmter Punkt des Schienenfahr-
zeugs (z.B. die Spitze des Schienenfahrzeugs) bei Still-
stand bzw. Halt des Schienenfahrzeugs befinden muss.
Basierend auf dem Endhaltepunkt (und dem hierzu kor-
respondierenden bestimmten Punkt des Schienenfahr-
zeugs) und z.B. dem bereitgestellten Stammdatensatz
kann die Auswerteeinrichtung die Positionsinformation
über die mindestens zwei Schienenfahrzeugtüren des
einfahrenden Schienenfahrzeugs bestimmen. In einfa-
cher Weise kann eine exakte Bestimmung der Positions-
information über die mindestens zwei Schienenfahr-
zeugtüren erfolgen.
[0031] Es sei angemerkt, dass Einrichtungen, Module
etc. aus Hardwarekomponenten (z.B. Prozessoren,
Schnittstellen, Speichermitteln etc.) und/oder Software-
komponenten (z.B. durch einen Prozessor ausführbarer
Code) gebildet sein können.
[0032] Die abhängigen Ansprüche definieren bevor-
zugte Ausführungsformen des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens.
[0033] Die Zeichnungen zeigen:

Fig. 1a eine schematische Ansicht eines Ausfüh-

rungsbeispiels eines Bahnsteiginformations-
systems gemäß der vorliegenden Anmeldung
vor einer Einfahrt eines Schienenfahrzeugs,

Fig. 1b eine schematische Ansicht des Ausführungs-
beispiels nach Figur 1b gemäß der vorliegen-
den Anmeldung mit dem eingefahrenen
Schienenfahrzeug, und

Fig. 2 ein Diagramm eines Ausführungsbeispiels ei-
nes Verfahrens gemäß der vorliegenden An-
meldung.

[0034] Die Figur 1a zeigt eine schematische Ansicht
eines Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Bahnsteiginformationssystem 100 vor einer Einfahrt ei-
nes Schienenfahrzeugs 130. In der Figur 1b ist das glei-
che Ausführungsbeispiel gezeigt, bei dem das Schienen-
fahrzeig 130 eingefahren ist. Insbesondere ist ein Bahn-
steig 108 mit einem Gleis 124 eines Bahnhofs dargestellt.
Es versteht sich, dass ein Bahnhof über zwei oder mehr
Gleise und/oder über zwei oder mehr Bahnsteige verfü-
gen kann.
[0035] Das dargestellte Bahnsteiginformationssystem
100 umfasst mindestens eine Auswerteeinrichtung 102
und mindestens eine Projektionseinrichtung 104, 106
(vorliegend sind beispielhaft zwei Projektionseinrichtun-
gen 104, 106 vorgesehen). Die Auswerteeinrichtung 102
kann beispielsweise eine Recheneinrichtung mit ent-
sprechender Auswertesoftware sein und insbesondere
über mindestens ein (nicht gezeigtes) Kommunikations-
modul verfügen, welches an ein Kommunikationsnetz
(z.B. ein Mobilfunknetz oder dergleichen) angeschlossen
sein kann.
[0036] Eine Projektionseinrichtung 104, 106 kann vor-
zugsweise auf der Lasertechnologie basieren und vor-
zugsweise über dem Bahnsteig 108, beispielsweise an
einem (nicht gezeigten Dach) oder einem (nicht gezeig-
ten Mast) befestigt sein. Insbesondere kann eine Projek-
tionseinrichtung 104, 106 von der Auswerteeinrichtung
102 angesteuert werden, um eine Anzeige von Informa-
tionen auf dem Bahnsteig 108, insbesondere der Bahn-
steigoberfläche bzw. des Bodens des Bahnsteigs 108,
zu bewirken, vorliegend mittels Laserstrahlen (diese sind
schematisch in den Fig. 1a und b angedeutet). Es ver-
steht sich, dass andere Projektionseinrichtungen ver-
wendet werden können.
[0037] Wie aus den Figuren 1a und 1b zu erkennen
ist, ist eine Projektionseinrichtung 104, 106 insbesonde-
re eingerichtet zum Anzeigen der mindestens zwei Tür-
öffnungspositionen 112, 114 der mindestens zwei Schie-
nenfahrzeugtüren 136, 138 des einfahrenden Schienen-
fahrzeugs 130 jeweils zusammen mit der jeweiligen
Fahrgastverteilungsinformation 116, 118 auf dem Bahn-
steig 108, insbesondere dem Sperrbereich 120 des
Bahnsteigs 108. Der Sperrbereich 120 ist insbesondere
durch die Bahnsteigkante des Bahnsteigs 108 und einer
auf dem Boden des Bahnsteigs 108 aufgebrachten Linie
122 definiert.
[0038] Beispielsweise kann eine Projektionseinrich-
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tung 104, 106 zur Anzeige einer Türöffnungsposition
112, 114 zwei Linien auf den Boden des Bahnsteigs 108
projizieren, welche die (horizontale) (ungefähre) Breite
einer Schienenfahrzeugtür 136, 138 angeben (und hier-
durch die voraussichtliche Position der jeweiligen Schie-
nenfahrzeugtüren 136, 138 am Bahnsteig 108 (bei dem
eingefahrenen Schienenfahrzeugs 130). Vorliegend wird
ferner insbesondere neben den zwei Linien einer Türöff-
nungspositionen 112, 114 vorzugsweise in Form einer
numerischen Angabe 116, 118 (vorliegend durch X und
Y angedeutet) die jeweilige Fahrgastverteilungsinforma-
tion angezeigt, beispielsweise in Form einer nummeri-
schen Angabe X, Y der (voraussichtlich) freien
(Sitz-)Plätze in dem mindestens einen Fahrgastsubbe-
reich 132, 134, der jeweils der jeweiligen Schienenfahr-
zeugtür 136, 138 (bzw. Türöffnungsposition 112, 114)
zugeordnet ist.
[0039] In einfacher Weise können (nicht gezeigte) Per-
sonen, die sich auf dem Bahnsteig 108 befinden, vor ei-
ner Einfahrt des Schienenfahrzeugs 130 zu den Schie-
nenfahrzeugtüren 136, 138 bzw. Fahrgastsubbereichen
132, 134 geführt werden, an denen eine ausreichende
Anzahl an verfügbaren (Sitz-)Plätzen vorhanden ist. Die
Ein- und Ausstiegszeiten können reduziert werden.
[0040] Optional kann das Bahnsteiginformationssys-
tem 100 eine Sensoreinrichtung 140 umfassen. Die Sen-
soreinrichtung 140 kann eingerichtet sein zum Bereitstel-
len einer Personenverteilung (über die auf dem Bahn-
steig 108 befindlichen Personen), insbesondere durch
ein Erfassen der Anzahl von Personen, jeweils für einen
von einer Mehrzahl von unterschiedlichen Bahnsteigs-
ubbereichen 142, 144 des Bahnsteigs 108. Beispielswei-
se kann/können mindestens eine Kamera und/oder min-
destens ein Lidar-System mit einer geeigneten Auswer-
tesoftware als Sensoreinrichtung 140 zur Verfügung ste-
hen. Die erfasste örtliche Personenverteilung (auf den
Bahnsteig bezogen) kann der Auswerteeinrichtung 102
zur Verfügung gestellt werden.
[0041] Ein beispielhafter Betrieb des dargestellten
Bahnsteiginformationssystems 100 wird nachfolgend
mittels der Figur 2 näher beschrieben. Die Figur 2 zeigt
ein Diagramm eines Ausführungsbeispiels eines Verfah-
rens gemäß der vorliegenden Anmeldung.
[0042] In einem ersten Schritt 201 wird eine Positions-
information über die mindestens zwei Schienenfahr-
zeugtüren 136, 138 eines einfahrenden Schienenfahr-
zeugs 130 bereitgestellt. Vorzugsweise wird eine Positi-
onsinformation über sämtliche Schienenfahrzeugtüren
136, 138 eines einfahrenden Schienenfahrzeugs 130 be-
reitgestellt, beispielsweise durch Bereitstellung eines
Stammdatensatzes des einfahrenden Schienenfahr-
zeugs 130 (zumindest die für die Position der Schienen-
fahrzeugtüren 136, 138 relevanten Stammdaten). Bei-
spielsweise kann das einfahrende Schienenfahrzeug
130 vor einer Einfahrt (z.B. nach Abfahrt aus dem vor-
herigen Bahnhof und/oder x km vor Einfahrt und/oder y
min vor Einfahrt) einen Stammdatensatz und/oder eine
(eineindeutige) Schienenfahrzeugkennung an die Aus-

werteeinrichtung 102 über das Kommunikationsnetz
(z.B. ein Mobilfunknetz oder dergleichen) übertragen.
Basierend auf der Schienenfahrzeugkennung kann die
Auswerteeinrichtung 102 den zugehörigen Stammda-
tensatz (zumindest die für die Position der Schienenfahr-
zeugtüren 136, 138 relevanten Stammdaten) aus einer
(zentralen) Datenbank abrufen.
[0043] In Schritt 202 (der vor Schritt 201, parallel hierzu
und/oder danach durchgeführt werden kann) wird eine
(örtliche) Fahrgastverteilung des einfahrenden Schie-
nenfahrzeugs 130 mit zumindest zwei Fahrgastsubbe-
reichen 132, 134 bereitgestellt, insbesondere von dem
einfahrenden Schienenfahrzeug 130 (oder einer ande-
ren Datenquelle) über ein Kommunikationsnetz (z.B. ein
Mobilfunknetz oder dergleichen) in Form einer Fahrgast-
verteilnachricht an die Auswerteeinrichtung 102 übertra-
gen. Beispielsweise kann das einfahrende Schienen-
fahrzeug 130 vor einer Einfahrt (z.B. nach Abfahrt aus
dem vorherigen Bahnhof und/oder x km vor Einfahrt
und/oder y min vor Einfahrt) die (örtliche) Fahrgastver-
teilung und/oder eine (eineindeutige) Schienenfahrzeug-
kennung an die Auswerteeinrichtung 102 übertragen.
[0044] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel kann als
(örtliche) Fahrgastverteilung die Anzahl an verfügbaren
(Sitz-)Plätzen in dem ersten Fahrgastsubbereich 132
(der der ersten Schienenfahrzeugtür 136 zugeordnet ist)
und die Anzahl an verfügbaren (Sitz-)Plätzen in dem wei-
teren Fahrgastsubbereich 132 (der der weiteren Schie-
nenfahrzeugtür 138 zugeordnet ist) erfasst werden (bei-
spielsweise durch Auswerten der Sitzplatzreservierung
und/oder von in dem Schienenfahrzeug 130 angeordne-
ten (nicht gezeigten) Sensor/en (z.B. Kamera, Sitzplatz-
sensoren etc.).
[0045] In Schritt 203 wird, durch die Auswerteeinrich-
tung 102, die jeweilige Türöffnungsposition 112, 114 der
mindestens zwei Schienenfahrzeugtüren 136, 138 des
einfahrenden Schienenfahrzeugs 130 an dem Bahnsteig
108 bestimmt, basierend auf der bereitgestellten Positi-
onsinformation (z.B. den relevanten Stammdaten) und
einem voraussichtlichen Endhaltepunkt 110 des einfah-
renden Schienenfahrzeugs 130 an dem Bahnsteig 108.
[0046] Der Endhaltepunkt 110 ist z.B. fest vorgegeben
und kann vorzugsweise einem bestimmten Punkt 146
des Schienenfahrzeugs 130, vorliegend der Spitze 146
des Schienenfahrzeugs 130, bei einem (korrekten) Still-
stand des Schienenfahrzeugs 130 an dem Bahnsteig
entsprechen. Dies meint, dass in Längsrichtung des
Bahnsteigs bzw. Schienenfahrzeugs 130 gesehen der
Endhaltepunkt 110 identisch mit dem bestimmten Punkt
146 des Schienenfahrzeug 130 ist, bei einem (korrekten)
Stillstand des Schienenfahrzeugs 130 an dem Bahnsteig
108.
[0047] In einem weiteren Schritt 204 (der vor Schritt
203, parallel hierzu und/oder danach durchgeführt wer-
den kann) wird, durch die Auswerteeinrichtung 102, eine
jeweilige Fahrgastverteilinformation über die Fahrgas-
tanzahl in den zumindest zwei Fahrgastsubbereichen
132, 134 für die zumindest zwei Schienenfahrzeugtüren
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136, 138 bestimmt, basierend auf der bereitgestellten
Fahrgastverteilung.
[0048] In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel wird
als Fahrgastinformation insbesondere die Anzahl an ver-
fügbaren (Sitz-)Plätzen in dem ersten Fahrgastsubbe-
reich 132 (der der ersten Schienenfahrzeugtür 136 zu-
geordnet ist) und die Anzahl an verfügbaren (Sitz-)Plät-
zen in dem weiteren Fahrgastsubbereich 134 (der der
weiteren Schienenfahrzeugtür 138 zugeordnet ist) be-
stimmt, insbesondere übernommen.
[0049] Optional kann in einem weiteren (nicht darge-
stellten) Schritt die Auswerteeinrichtung 102 eine örtliche
Personenverteilung, die von der Sensoreinrichtung 140
bereitgestellt wird, ausgewertet werden und insbeson-
dere ein Weg zu einer Türöffnungsposition 112, 114 be-
stimmt werden. Wenn beispielsweise eine großen An-
zahl von Personen sich in dem Bahnsteigsubbereich 142
(im Vergleich zum Bahnsteigsubbereich 144) befindet
und gleichzeitig erfasst wurde, dass in dem weiteren
Fahrgastsubbereich 134 eine Vielzahl von verfügbaren
(Sitz-)Plätzen vorhanden sind, dann kann ein Weg von
dem Bahnsteigsubbereich 142 zur weiteren Türöff-
nungsposition 114 bestimmt werden.
[0050] In einem weiteren (nicht dargestellten) Schritt
kann dieser Weg durch die mindestens eine Projekti-
onseinrichtung 104, 106 auf dem Bahnsteig 108 (bei-
spielsweise durch Projektion von Pfeilen oder derglei-
chen) angezeigt werden.
[0051] In einem weiteren Schritt 205 werden, durch die
mindestens eine Projektionseinrichtung 104, 106, die
mindestens zwei (bestimmten) Türöffnungspositionen
112, 114 der mindestens zwei Schienenfahrzeugtüren
136, 138 des einfahrenden Schienenfahrzeugs 130 je-
weils zusammen mit der jeweiligen Fahrgastverteilungs-
information 116, 118 auf dem Bahnsteig 108 (insbeson-
dere in dem Sperrbereich 120) angezeigt.
[0052] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel werden,
wie zuvor beschrieben wurde, jeweils zwei Linien auf den
Boden projiziert, um vorliegend die ersten Türöffnungs-
positionen 112 und die mindestens eine weitere Türöff-
nungspositionen 114 auf dem Bahnsteig 108 anzuzei-
gen. Neben der jeweilige Türöffnungspositionen 112,
114 wird vorliegend die jeweilige Fahrgastverteilinforma-
tion 116, 118 angezeigt. Insbesondere wird nummerisch
die Anzahl X an verfügbaren (Sitz-)Plätzen in dem ersten
Fahrgastsubbereich 132 (der der ersten Schienenfahr-
zeugtür 136 zugeordnet ist) und die Anzahl Y an verfüg-
baren (Sitz-)Plätzen in dem weiteren Fahrgastsubbe-
reich 134 (der der weiteren Schienenfahrzeugtür 138 zu-
geordnet ist) durch die Laserstrahlen angezeigt.
[0053] Vorzugsweise können die angezeigten Infor-
mationen dynamisch angepasst werden, um aktuelle Än-
derungen, beispielsweise bei der Anzahl an verfügbaren
(Sitz-)Plätzen, zu berücksichtigen. Wie in Figur 1b zu er-
kennen ist, hält das Schienenfahrzeug 130 an dem kor-
rekten Endhaltepunkt 110, so dass die Türöffnungsposi-
tionen 112, 114 zu den jeweiligen Schienenfahrzeugtü-
ren 136, 138 korrespondieren.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Steuern eines Einsteigens in ein
Schienenfahrzeug (130), umfassend:

- Bereitstellen einer Positionsinformation über
die mindestens zwei Schienenfahrzeugtüren
(136, 138) eines einfahrenden Schienenfahr-
zeugs (130),
- Bereitstellen einer Fahrgastverteilung des ein-
fahrenden Schienenfahrzeugs (130) mit zumin-
dest zwei Fahrgastsubbereichen (132, 134),
- wobei mindestens ein erster Fahrgastsubbe-
reich (132) der ersten Schienenfahrzeugtür
(136) zugeordnet ist und mindestens ein weite-
rer Fahrgastsubbereich (134) der mindestens
einen weiteren Schienenfahrzeugtür (138) zu-
geordnet ist,
- Bestimmen, durch eine Auswerteeinrichtung
(102), der jeweiligen Türöffnungsposition (112,
114) der mindestens zwei Schienenfahrzeugtü-
ren (136, 138) des einfahrenden Schienenfahr-
zeugs (130) an einem Bahnsteig (108), basie-
rend auf der bereitgestellten Positionsinforma-
tion und einem voraussichtlichen Endhaltepunkt
(110) des einfahrenden Schienenfahrzeugs
(130) an dem Bahnsteig (108),
- Bestimmen, durch die Auswerteeinrichtung
(102), einer jeweiligen Fahrgastverteilinformati-
on (116, 118) über die Fahrgastanzahl in den
zumindest zwei Fahrgastsubbereichen (132,
134) für die zumindest zwei Schienenfahrzeug-
türen (136, 138), basierend auf der bereitgestell-
ten Fahrgastverteilung, und
- Anzeigen, durch eine Projektionseinrichtung
(104, 106), der mindestens zwei Türöffnungs-
positionen (112, 114) der mindestens zwei
Schienenfahrzeugtüren (136, 138) des einfah-
renden Schienenfahrzeugs (130) jeweils zu-
sammen mit der jeweiligen Fahrgastvertei-
lungsinformation (116, 118) auf dem Bahnsteig
(108), und
- Bereitstellen einer Personenverteilung über
die auf dem Bahnsteig (108) befindlichen Per-
sonen an dem Bahnsteig (108), an dem das ein-
fahrende Schienenfahrzeug (130) einfahren
wird, und
- Ermitteln eines Wegs für die an dem Bahnsteig
(108) befindlichen Personen zu mindestens ei-
ner Türöffnungspositionen (112, 114), basie-
rend auf der bereitgestellten Personenvertei-
lung, der bereitgestellten Fahrgastverteilung
des einfahrenden Schienenfahrzeugs (130), der
Positionsinformation (112, 114) und dem vor-
aussichtlichen Endhaltepunkt (110), und
- Anzeigen, durch die Projektionseinrichtung
(104, 106), des ermittelten Weges auf dem
Bahnsteig (108).
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2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei

- das Anzeigen ein Anzeigen der mindestens
zwei voraussichtlichen Türöffnungspositionen
(112, 114) der mindestens zwei Schienenfahr-
zeugtüren (136, 138) des einfahrenden Schie-
nenfahrzeugs (130) zusammen mit der jeweili-
gen Fahrgastverteilungsinformation in einem
Sperrbereich (120) des Bahnsteigs (108) um-
fasst.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei

- das Bereitstellen einer Fahrgastverteilung des
einfahrenden Schienenfahrzeugs (130) ein
Empfangen, durch die Auswerteeinrichtung
(102), einer Fahrgastverteilnachricht, enthal-
tend die Fahrgastverteilung, von dem einfahren-
den Schienenfahrzeug (130) umfasst,

4. Verfahren nach Anspruch 3, wobei

- die Fahrgastverteilnachricht durch das einfah-
rende Schienenfahrzeug (130) erst nach einem
Verlassen des vorherigen Haltebahnhofs des
einfahrenden Schienenfahrzeugs (130) ausge-
sendet wird.

5. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
wobei

- das Bereitstellen der Fahrgastverteilung ein
Erfassen der Sitzbelegung in den zumindest
zwei Fahrgastsubbereichen (132, 134) des
Schienenfahrzeugs (130) umfasst.

6. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
wobei

- das Bereitstellen der Personenverteilung ein
Erfassen, durch eine Sensoreinrichtung (140),
der Anzahl von Personen in einer Mehrzahl von
unterschiedlichen Bahnsteigsubbereichen
(142, 144) des Bahnsteigs (108) umfasst.

7. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
wobei

- die mindestens eine Projektionseinrichtung
(104, 106) oberhalb des Bahnsteigs (108) an-
geordnet ist, insbesondere an einem Dach des
Bahnsteigs (108) und/oder einem Mast des
Bahnsteigs (108).

8. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
wobei

- das Bereitstellen der Positionsinformation ein

Bereitstellen der Stammdaten des einfahrenden
Schienenfahrzeugs (130), insbesondere durch
das einfahrende Schienenfahrzeugs (130), und
das Bestimmen der Positionsinformation (112,
114) über die mindestens zwei Schienenfahr-
zeugtüren (136, 138) des einfahrenden Schie-
nenfahrzeugs (130) aus den Stammdaten um-
fasst.

9. Bahnsteiginformationssystem (100) für mindestens
einen Bahnsteig (108), umfassend:

- mindestens eine Auswerteeinrichtung (102),
und
- mindestens eine Projektionseinrichtung (104,
106),
- wobei die Auswerteeinrichtung (102) einge-
richtet ist zum Bestimmen der jeweiligen Türöff-
nungsposition (112, 114) mindestens zweier
Schienenfahrzeugtüren (136, 138) eines einfah-
renden Schienenfahrzeugs (130) an dem Bahn-
steig (108), basierend auf einer bereitgestellten
Positionsinformation über die mindestens zwei
Schienenfahrzeugtüren (136, 138) des einfah-
renden Schienenfahrzeugs (130) und einem vo-
raussichtlichen Endhaltepunkt (110) des einfah-
renden Schienenfahrzeugs (130) an dem Bahn-
steig (108),
- wobei die Auswerteeinrichtung (102) einge-
richtet ist zum Bestimmen einer jeweiligen Fahr-
gastverteilinformation (116, 118) über die Fahr-
gastanzahl in zumindest zwei Fahrgastsubbe-
reichen (132, 134) des einfahrenden Schienen-
fahrzeugs (130) für die zumindest zwei Schie-
nenfahrzeugtüren (136, 138), basierend auf ei-
ner bereitgestellten Fahrgastverteilung des ein-
fahrenden Schienenfahrzeugs (130),
- wobei mindestens ein erster Fahrgastsubbe-
reich (132) der ersten Schienenfahrzeugtür
(136) zugeordnet ist und mindestens ein weite-
rer Fahrgastsubbereich (134) der mindestens
einen weiteren Schienenfahrzeugtür (138) zu-
geordnet ist, und
- wobei die Projektionseinrichtung (104, 106)
eingerichtet ist zum Anzeigen der mindestens
zwei Türöffnungspositionen (112, 114) der min-
destens zwei Schienenfahrzeugtüren (136,
138) des einfahrenden Schienenfahrzeugs
(130) jeweils zusammen mit der jeweiligen Fahr-
gastverteilungsinformation (116, 118) auf dem
Bahnsteig (108),
- wobei die Auswerteeinrichtung (102) einge-
richtet ist zum Bereitstellen eine Personenver-
teilung über die auf dem Bahnsteig (108) befind-
lichen Personen an dem Bahnsteig (108), an
dem das einfahrende Schienenfahrzeug (130)
einfahren wird, und
- wobei die Auswerteeinrichtung (102) einge-
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richtet ist zum Ermitteln eines Weges für die an
dem Bahnsteig (108) befindlichen Personen zu
mindestens einer Türöffnungspositionen (112,
114), basierend auf der bereitgestellten Perso-
nenverteilung, der bereitgestellten Fahrgastver-
teilung des einfahrenden Schienenfahrzeugs
(130), der Positionsinformation (112, 114) und
dem voraussichtlichen Endhaltepunkt (110),
und
- wobei die Projektionseinrichtung (104, 106)
eingerichtet ist zum Anzeigen des ermittelten
Weges auf dem Bahnsteig (108).

Claims

1. A method for controlling a boarding into a rail vehicle
(130), comprising:

- providing a position information piece about
the at least two rail vehicle doors (136, 138) of
an entering rail vehicle (130),
- providing a passenger distribution of the arriv-
ing rail vehicle (130) having at least two passen-
ger subareas (132, 134),
- wherein at least one first passenger subarea
(132) is associated with the first rail vehicle door
(136) and at least one further passenger suba-
rea (134) is associated with the at least one fur-
ther rail vehicle door (138),
- determining, by an evaluation device (102), the
respective door opening position (112, 114) of
the at least two rail vehicle doors (136, 138) of
the arriving rail vehicle (130) at a platform (108)
based on the provided position information
piece and an expected final stopping point (110)
of the arriving rail vehicle (130) at the platform
(108),
- determining, by the evaluation device (102), a
respective passenger distribution information
piece (116, 118) about the number of passen-
gers in the at least two passenger subareas
(132, 134) for the at least two rail vehicle doors
(136, 138), based on the provided passenger
distribution, and
- displaying, by a projection device (104, 106),
the at least two door opening positions (112,
114) of the at least two rail vehicle doors (136,
138) of the arriving rail vehicle (130) each to-
gether with the respective passenger distribu-
tion information piece (116, 118) on the platform
(108), and
- providing a distribution of passengers about
the passengers present on the platform (108) at
the platform (108) where the arriving rail vehicle
(130) will arrive, and
- determining a path for the persons located on
the platform (108) to at least one door opening

position (112, 114) based on the provided per-
son distribution, the provided passenger distri-
bution of the arriving rail vehicle (130), the po-
sition information piece (112, 114), and the ex-
pected final stopping point (110), and
- displaying, by the projection device (104, 106),
the determined path on the platform (108).

2. The method according to claim 1, wherein

- the displaying comprises displaying, in a re-
stricted area (120) of the platform (108), the at
least two expected door opening positions (112,
114) of the at least two rail vehicle doors (136,
138) of the arriving rail vehicle (130) together
with the respective passenger distribution infor-
mation piece.

3. The method according to claim 1 or 2, wherein

- providing a passenger distribution of the arriv-
ing rail vehicle (130) comprises receiving, by the
evaluation device (102), a passenger distribu-
tion message containing the passenger distri-
bution of the arriving rail vehicle (130),

4. The method according to claim 3, wherein

- the passenger distribution message is trans-
mitted by the arriving rail vehicle (130) only after
the arriving rail vehicle (130) has left the previ-
ous stopping station.

5. The method according to any one of the preceding
claims, wherein

- providing the passenger distribution comprises
detecting the seat occupancy in the at least two
passenger subareas (132, 134) of the rail vehi-
cle (130).

6. The method according to any one of the preceding
claims, wherein

- providing the passenger distribution comprises
detecting, by a sensor device (140), the number
of passengers in a plurality of different platform
subareas (142, 144) of the platform (108).

7. The method according to any one of the preceding
claims, wherein

- the at least one projection device (104, 106) is
arranged above the platform (108), in particular
on a roof of the platform (108) and/or a mast of
the platform (108).

8. The method according to any one of the preceding
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claims, wherein

- providing the position information comprises
providing the master data of the arriving rail ve-
hicle (130), in particular by the arriving rail vehi-
cle (130), and determining the position informa-
tion piece (112, 114) about the at least two rail
vehicle doors (136, 138) of the arriving rail ve-
hicle (130) from the master data.

9. A platform information system (100) for at least one
platform (108), comprising:

- at least one evaluation device (102), and
- at least one projection device (104, 106),
- wherein the evaluation device (102) is config-
ured to determine the respective door opening
position (112, 114) of at least two rail vehicle
doors (136, 138) of an arriving rail vehicle (130)
at the platform (108) based on a provided posi-
tion information piece about the at least two rail
vehicle doors (136, 138) of the arriving rail ve-
hicle (130) and an expected final stopping point
(110) of the arriving rail vehicle (130) at the plat-
form (108),
- wherein the evaluation device (102) is config-
ured to determine a respective passenger dis-
tribution information piece (116, 118) about the
number of passengers in at least two passenger
subareas (132, 134) of the arriving rail vehicle
(130) for the at least two rail vehicle doors (136,
138) based on a provided passenger distribution
of the arriving rail vehicle (130),
- wherein at least one first passenger subarea
(132) is associated with the first rail vehicle door
(136) and at least one further passenger sub-
area (134) is associated with the at least one
further rail vehicle door (138), and
- wherein the projection device (104, 106) is con-
figured to display the at least two door opening
positions (112, 114) of the at least two rail vehicle
doors (136, 138) of the arriving rail vehicle (130)
in each case together with the respective pas-
senger distribution information (116, 118) on the
platform (108),
- wherein the evaluation device (102) is config-
ured to provide a passenger distribution about
the passengers on the platform (108) at the plat-
form (108) at which the arriving rail vehicle (130)
will arrive, and
- wherein the evaluation device (102) is config-
ured to determine a path for the persons located
on the platform (108) to at least one door open-
ing position (112, 114) based on the provided
person distribution, the provided passenger dis-
tribution of the arriving rail vehicle (130), the po-
sition information piece (112, 114) and the ex-
pected final stopping point (110), and

- wherein the projection device (104, 106) is con-
figured to display the determined path on the
platform (108).

Revendications

1. Procédé pour contrôler une entrée dans un véhicule
sur rails (130), comprenant :

- fournir une information de position sur les au
moins deux portes de véhicule sur rails (136,
138) d’un véhicule sur rails entrant (130),
- fournir une distribution de passagers du véhi-
cule sur rails entrant (130) avec au moins deux
sous-zones de passagers (132, 134),
- où au moins une première sous-zone de pas-
sagers (132) est associée à la première porte
de véhicule sur rails (136) et au moins une autre
sous-zone de passagers (134) est associée à
au moins une autre porte de véhicule sur rails
(138),
- déterminer, par un dispositif d’évaluation (102),
la position d’ouverture de porte respective (112,
114) des au moins deux portes de véhicule sur
rails (136, 138) du véhicule sur rails entrant
(130) sur un quai (108), sur la base de l’infor-
mation de position fournie et d’un point d’arrêt
final prévu (110) du véhicule sur rails entrant
(130) sur le quai (108),
- déterminer, par le dispositif d’évaluation (102),
une information de distribution de passagers
respective (116, 118) sur le nombre de passa-
gers dans les au moins deux sous-zones de pas-
sagers (132, 134) pour les au moins deux portes
de véhicules sur rails (136, 138), sur la base de
la distribution de passagers fournie, et
- afficher, par un dispositif de projection (104,
106), les au moins deux positions d’ouverture
de porte (112, 114) des au moins deux portes
de véhicule sur rails (136, 138) du véhicule sur
rails entrant (130), respectivement avec l’infor-
mation de distribution de passagers respective
(116, 118) sur le quai (108), et
- fournir une distribution de personnes des per-
sonnes se trouvant sur le quai (108) où le véhi-
cule sur rails entrant (130) va entrer, et
- déterminer un trajet pour les personnes se trou-
vant sur le quai (108) vers au moins une position
d’ouverture de porte (112, 114), sur la base de
la distribution de personnes fournie, de la distri-
bution de passagers fournie du véhicule sur rails
entrant (130), de l’information de position (112,
114) et du point d’arrêt final prévu (110), et
- afficher, par les moyens de projection (104,
106), un trajet déterminé sur le quai (108).

2. Procédé selon la revendication 1, où
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- afficher comprend afficher les au moins deux
positions prévues d’ouverture de porte (112,
114) des au moins deux portes de véhicule sur
rails (136, 138) du véhicule sur rails entrant
(130) avec l’information de distribution des pas-
sagers respective dans une zone d’interdiction
(120) du quai (108).

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, où

- fournir une distribution de passagers du véhi-
cule sur rails entrant (130) comprend recevoir,
par le dispositif d’évaluation (102), un message
de distribution de passagers contenant la distri-
bution de passagers, du véhicule sur rails en-
trant (130),

4. Procédé selon la revendication 3, où

- le message de distribution des passagers est
émis par le véhicule sur rails entrant (130) après
avoir quitté la gare d’arrêt précédente du véhi-
cule sur rails entrant (130).

5. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, où

- fournir la distribution des passagers comprend
une détection de l’occupation des sièges dans
les au moins deux sous-zones de passagers
(132, 134) du véhicule sur rails (130).

6. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, où

- fournir la distribution des personnes comprend
la détection, par un dispositif de détection (140),
du nombre de personnes dans une pluralité de
sous-zones de quai différentes (142, 144) du
quai (108).

7. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, où

- le au moins un dispositif de projection (104,
106) est disposé au-dessus du quai (108), en
particulier sur un toit du quai (108) et/ou sur un
mât du quai (108).

8. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, où

- fournir l’information de position comprend four-
nir des données de base du véhicule sur rails
entrant (130), en particulier par le véhicule sur
rails entrant (130), et la détermination de l’infor-
mation de position (112, 114) sur les au moins
deux portes de véhicule sur rails (136, 138) du

véhicule sur rails entrant (130) à partir des don-
nées de base.

9. Système d’information sur les quais (100) pour au
moins un quai (108), comprenant :

- au moins un dispositif d’évaluation (102), et
- au moins un dispositif de projection (104, 106),
- où le dispositif d’évaluation (102) est configuré
pour déterminer la position d’ouverture de porte
respective (112, 114) d’au moins deux portes
de véhicule sur rails (136, 138) d’un véhicule sur
rails entrant (130) sur le quai (108), sur la base
d’une information de position fournie sur les au
moins deux portes de véhicule sur rails (136,
138) du véhicule sur rails entrant (130) et d’un
point d’arrêt final prévu (110) du véhicule sur
rails entrant (130) sur le quai (108),
- où le dispositif d’évaluation (102) est configuré
pour déterminer une information de distribution
de passagers respective (116, 118) par le nom-
bre de passagers dans au moins deux sous-zo-
nes de passagers (132, 134) du véhicule sur
rails entrant (130) pour les au moins deux portes
de véhicule sur rails (136, 138), sur la base d’une
distribution de passagers fournie du véhicule sur
rails entrant (130),
- où au moins une première sous-zone de pas-
sagers (132) est associée à la première porte
de véhicule sur rails (136) et au moins une autre
sous-zone de passagers (134) est associée à
au moins une autre porte de véhicule sur rails
(138), et
- où le dispositif de projection (104, 106) est con-
figuré pour afficher sur le quai (108) les au moins
deux positions d’ouverture de porte (112, 114)
des au moins deux portes de véhicule sur rails
(136, 138) du véhicule sur rails entrant (130),
respectivement avec l’information de distribu-
tion des passagers respective (116, 118),
- où le dispositif d’évaluation (102) est configuré
pour fournir une distribution de personnes sur
le quai (108) où le véhicule sur rails entrant (130)
va entrer, et
- où le dispositif d’évaluation (102) est configuré
pour déterminer un trajet pour les personnes sur
le quai (108) vers au moins une position d’ouver-
ture de porte (112, 114), sur la base de la dis-
tribution des personnes fournie, de la distribu-
tion de passagers fournie du véhicule sur rails
entrant (130), de l’information de position (112,
114) et du point d’arrêt final prévu (110), et
- où le dispositif de projection (104, 106) est con-
figuré pour afficher le trajet déterminé sur le quai
(108).
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